[image: image1.wmf]Liebe Zellerinnen und Zeller!

Der Neubau des Bezirksalten- und Pflegeheimes, der im kommenden Herbst 63 Bewohnern zur Verfügung stehen wird, schreitet unter Einhaltung des Zeitplanes zügig voran. Derzeit erfolgt die Aufbringung des Innenputzes und werden die Heizungs- und Sanitär- sowie die Be- und Entlüftungsanlagen installiert und div. Metallbauarbeiten fertiggestellt. Für die Bioheizanlage wurde im Nahbereich des Altenheimneubaues ein passender Standort gefunden, sodaß, nachdem auch die Zufahrtsmöglichkeit zufriedenstellend hergestellt werden konnte,  der Heizbetrieb voraussichtlich bereits kommenden Jänner aufgenommen und Wärme zur Verfügung gestellt werden kann. Mein Dank ergeht daher an die Betreiber der Bio-Heiz- anlage für ihr engagiertes Bemühen und ihren Einsatz, wodurch dieses Vorhaben innerhalb kurzer Zeit realisiert werden und eine alternative Absatzmöglichkeit für die örtlichen Waldbesitzer geschaffen werden konnte. Schließlich wurde für den Altenheimneubau im November das örtliche Kanalnetz erweitert und damit die Abwasserentsorgung gelöst.

Ich bin froh, daß mit der Inbetriebnahme des neuen Altenheimes zusätzliche Arbeitsplätze in der Gemeinde zur Verfügung stehen werden, die auch wegen der zunehmenden Altersstruktur für die weitere Zukunft als gesichert angesehen werden können.

In diesem Zusammenhang möchte ich auf die Bestrebungen der Gemeinde, das bestehende Altenheim zu adaptieren und für „Betreubares Wohnen“ anzubieten, hinweisen. Der dafür in Frage kommende Personenkreis erhält dazu in den nächsten Tagen ein Informationsschreiben mit der Einladung, sich bei bestehendem Interesse bei der Gemeinde zu melden. Anmeldungen sind unverbindlich und dienen ausschließlich der Bedarfs-ermittlung. Damit dieses Projekt in Angriff genommen werden kann, sind rund 40 Anmeldungen erforderlich.

Zahlreiche Zeller Bürger haben mir nach der Fertigstellung des zweiten Bauabschnittes ihre Zufriedenheit über die Neugestaltung der Ortsdurchfahrt sowie der diversen Parkplätze und Nebenanlagen bestätigt. Ich glaube auch, daß die für beide Bauabschnitte bisher angefallenen Gesamtbaukosten von über Eur 1,09 Mio  (rund ATS 15 Mio), welche von Land und Gemeinde finanziert worden sind, im Hinblick auf die damit umgesetzten Sicherheits- und Gestaltungsmaßnahmen, welche unser Ortsbild damit für die nächsten Jahrzehnte geprägt haben, gerechtfertigt sind. Der ausschließlich aus dem ordentlichen Haushalt geleistete Finan zierungsanteil der Gemeinde beträgt immerhin rund 17 %. Ich bin überzeugt, daß mit der ökologischen Gestaltung der Parkplätze, der Vorplätze des Gemeindeamtes, der Raiffeisenbank und durch gezielte Baumpflanzungen ein wesentlicher Beitrag zur Orts-verschönerung geleistet wurde. Dazu haben sicherlich auch die Erneuerung der öffentlichen Beleuchtung, aber auch die Entfernung der Trafostation und mehrerer Oberleitungen beigetragen.

Mein Dank ergeht an dieser Stelle an alle beim Straßenbau beteiligten Firmen sowie an DI Otmar Stöckl für die Planung und fachliche Baukoordinierung. 

Wie Sie diesen Gemeindenachrichten entnehmen können, hat der Gemeinderat in seiner Oktober-Sitzung ein Überein-kommen mit den ÖBB über die Finanzierung und Durchführung des Bahnausbaues getroffen. Nachdem das Gesamtprojekt auch die Errichtung von

Lärmschutzmaßnahmen sowie einer Park & Ride Anlage vorsieht, stellt der Vollausbau der ÖBB-Strecke als Hochleistungsstrecke auch für die Gemeinde insgesamt eine erhebliche

finanzielle Herausforderung dar. Da als möglicher Baubeginn der 1.Juli 2003 vorgesehen ist, bedarf es noch einiger Entscheidungen des Gemeinderates. 

Derzeit laufen seitens der Gemeinde die für die Errichtung der Wildhager- Unterführungsstraße notwendigen Ver- handlungen und werden die für die noch durchzuführenden Behördenverfahren  erforderlichen Projekte planlich abgeschlossen. 

Als weiteres Großprojekt soll in nächster Zeit die Errichtung der RHV-Kläranlage in Angriff genommen werden. Obwohl die Planungen soweit abgeschlossen sind, daß die wasserrechtliche Bewilligung bereits erteilt werden konnte, sind vor Durchführung der notwendigen Ausschreibungen noch einige finanzielle Fragen zu klären. 

Das örtliche Straßennetz wurde auch heuer wieder weiter ausgebaut. So wurde die Straßenverbindung zwischen Brandesleiten und Hötzenedt, der Güterweg Weilhartner und die Zufahrtsstraße Bauer-Wagner neu asphaltiert und Restflächen im Brückenbereich der Siedlungsstraße Wassen/Süd sowie der Jeblinger-Auffahrt zur B137 ergänzt und fertiggestellt. 

Mit dieser Gemeindezeitung erhalten alle Haushalte eine Gemeindekarte, die im Hinblick auf die neuen Straßenbe-zeichnungen auch der persönlichen Orientierung dienen, und Wissenswertes über unsere Gemeinde vermitteln soll. Die Drucklegung wurde von den örtlichen Betrieben nachhaltig unterstützt. Ich nehme dies wiederum zum Anlaß, mich bei den Wirtschaftstreibenden für ihren Einsatz und die Bereitstellung qualifizierter Arbeitsplätze zu bedanken. Die Zeller Wirtschaftstreibenden haben sich auch dieses Jahr mit Erfolg wiederum bemüht, dem Ortszentrum eine vorweihnachtliche Atmosphäre zu verleihen, was auch von der Bevölkerung mit großer Zustimmung angenommen wird. Ich bedanke mich daher beim 

Baumschulenbetrieb Ing.Alois Stöckl und Herrn Ing.Augustin für die kostenlose Bereitstellung der Christbäume.

Mein besonderer Dank ergeht an dieser Stelle, wie immer, an die zuständigen Referenten der Oö.Landesregierung für die auch heuer wiederum als Ergebnis zahlreicher Verhandlungen gewährten Finanzmittel im Betrage von insgesamt 

€ 374.209,-- (= ATS 5.149.228,--) , womit insgesamt wieder viel Positives für unseren Ort bewirkt und realisiert werden konnte.

Liebe Zellerinnen und Zeller!

In einigen Tagen werden wir dieses Jahr auch mit der Genugtuung, daß anläßlich des diesjährigen Hochwassers im August vergleichsweise nur geringere Schäden entstanden sind, beschließen. Anläßlich des bevorstehenden Weih-nachtsfestes wünsche ich Ihnen allen einige geruhsame Stunden im Kreise Ihrer Familien, für das Jahr 2003 viel Erfolg, Zufriedenheit und Gesundheit!

                                                                                                   Ihr Bürgermeister:

Meine Sprechstunden:






Montag, Dienstag und  Donnerstag

von 07.30 bis 9.00 Uhr

sowie jeden Freitag vormittags
Telefon: 8355-0 oder 7931 (Privat 8009)

e-mail: franz.dick@aon.at
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Gemeinderatssitzung 

vom 01.Oktober 2002

Gemeinde Zell/Pram – ÖBB; Übereinkommen betr. Kostenteilung

Gegenstand des im Entwurf vorliegenden Übereinkommens ist die Regelung der Kostentragung für die Realisierung sowie die Erhaltung und Erneuerung folgender baulicher Maßnahmen:

a)  Auflassung der Wegunterführung bei Bahn-km 43,054 (Viadukt Wildhag) 

b) Errichtung der Straßenunterführung „Wildhag“ bei Bahn-km 43,053 einschließlich der  erforderlichen Straßenanschlüsse

Jene von ÖBB bzw. Land ohne Beteiligung der Gemeinde finanzierten Projektteile wie

Verlegung der Griesbacher-Landesstraße einschließlich des Viadukt-Neubaues bei

Bahn-km 44,088 und die Neuerrichtung der Fuß- und Radwegunterführung beim Bahn-km 43,8 sind nicht Gegenstand der ggst.Vereinbarung. Bezüglich der Park & Ride Anlage im Bereich der Haltestelle sowie der lärmtechnischen Sanierungs-maßnahmen sind zu einem späteren Zeitpunkt gesonderte Übereinkommen abzuschließen. Am Straßenbau der Griesbacher-Landesstraße ist die Gemeinde mit 50 % der Grundeinlösekosten beteiligt, welche direkt mit der Landesstraßenverwaltung abzurechnen sein werden. 

Projekt „Betreutes Wohnen“ in der Gemeinde Zell/Pram;

Auf Grund der zunehmenden Lebenserwartung soll auch in der Gemeinde Zell/Pram für jene älteren Personen, denen die Aufnahme im Alten- und Pflegeheim nicht möglich sein wird, in Form des „Betreuten Wohnens“ Vorsorge getroffen und damit einer eventuellen Abwanderung entgegengewirkt werden. Zielgruppe für diese aktivierende Betreu- ung sind ältere Personen über 70, Menschen mit einem Pflegebedarf bis Stufe 2, Personen mit schlechter Wohnsituation sowie ältere oder behinderte Menschen, die über Empfehlung der mobilen Dienste auf Grund einer besonderen sozialen Situation vorgeschlagen werden.

Dem GR liegen dazu die im Oö.SHG normierten Bestimmungen der möglichen Hilfsmaßnahmen des Betreuten Wohnens sowie die Richtlinien der Fachabteilung der Oö.Landesregierung vor. Der Vorsitzende erläutert, daß als erster Schritt eine Bedarfserhebung mittels eines Fragebogens in der Gemeinde zu erfolgen hat. Wenn genügend Interessenten vorhanden sind, ist die schriftliche Zustimmung des SHV, der SH-Abteilung des Landes sowie die Darlehens-zusicherung der Abt.Wohnbauförderung einzuholen. Die Wartefrist für die Flüssigmachung des WBF-Darlehens beträgt dzt. 1-2 Jahre. Die Wohnungen müssen mindestes 50 m2 groß sein, wobei die Baukosten nicht mehr als € 1.310,--/m2 betragen dürfen. 

Objekt Gemeindealtenheim;

Grundsatzbeschluß betr.zukünftige Verwendung

Nachdem der Neubau des Seniorenwohnheimes mit Herbst 2003 bezugsfertig sein wird, gilt es, das freiwerdende Objekt einer sinnvollen Verwendung zuzuführen. Der Vorsitzende berichtet von seiner Kontaktnahme mit der AREV-Immobilien GmbH, Ried/Ikr., welche das Gebäude auf Grund seiner Architektur, der guten Bausubstanz und der zentralen Lage jedenfalls erhaltungswürdig befunden hat. Im Falle einer Verwendung für Betreutes Wohnen, die sich besonders wegen des vorhandenen Liftes anbieten  würde,  könnten etwa 10-12 Wohnungen eingebaut werden.

Bereits Anfang der 90er Jahre habe die Absicht bestanden, das bestehende Altenheim zeitgemaß zu adaptieren und durch einen südseitigen Zubau auf etwa 50 Heimplätze zu erweitern. Das von Arch.Dipl.Ing.Dr.Englmair entworfene Planungsoperat wurde schließlich auf Grund der in der Oö.Alten- und Pflegeheimverordnung normierten Qualitätskriterien als nicht realisierbar wieder verworfen. Die ISG Ried/Ikr., so der Bürgermeister, sei am Sanierungsprojekt zwar interessiert jedoch nicht sehr engagiert. 

In der anschließenden Debatte wird die Empfehlung abgegeben, daß das Objekt im Besitz der Gemeinde bleiben sollte, wobei das 1.und 2.Obergeschoß für Betreutes Wohnen, und das EG u.a. für einen Fußpflegesalon Verwendung finden sollte. 

GV.Hölzl spricht sich ebenfalls für die Erhaltung des Altenheimgebäudes aus, wobei dieses nach entsprechender Adaptierung für Betreutes Wohnen verwendet werden soll. Mit der For- derung, daß hierüber geeignete Fachfirmen kontaktiert werden mögen, bringt er den Antrag ein, seinem Vorschlag mittels Beschluß zuzustimmen.

Dieser Meinung tritt auch GR.Demmelbauer J. mit der Forderung bei, daß das Altenheim im Eigentum der Gemeinde verbleiben möge. Im Zuge des Umbaues sollte auch ein Gefolg- schaftsraum vorgesehen werden. 

GR.Ing.Goldberger sieht in der Sanierung des Altenheimes einen wesentlichen Kostenfaktor für die Gemeinde und empfiehlt mit dem Hinweis auf die Kostensteigerung beim Kindergar- tenumbau, einen Neubau für das Betreute Wohnen zu überlegen. Die bestehende Bausubstanz sollte, da die Fa.AREV seiner Meinung nach nicht unbeeinflußt wäre, jedenfalls von befugten Fachleuten zusätzlich überprüft werden.

Der Bürgermeister erklärt, ein Neubau wäre dann zu überlegen, wenn die geschätzten Baukosten mehr als € 1.310,--/m2 betragen würden. 

In einer weiteren Wortmeldung bezeichnet GR.Ing.Goldberger den Standort des Altenheimes für Betreutes Wohnen zwar als geeignet, nachdem er jedoch eine Kostenexplosion anläßlich einer Sanierung nicht verantworten könnte, fordert er in  Form eines Gegenantrages als Entscheidungsgrundlage für den Gemeinderat ein Fachgutachten über den tatsächlichen Bauzustand des Objektes.

Der Bürgermeister bestätigt der Fa.AREV Immobilien GmbH. die erforderliche Kompetenz, wobei deren Projektstudie im Falle einer späteren Beauftragung zur Projektleitung, Planung und Bauorganisation kostenlos erstellt würde. Der eingebrachte Antrag findet in einer offenen Abstimmung schließlich die mehrheitliche Annahme.

Übernahme  Energiekosten 

f.Feuerwehrhäuser; Grundsatzbeschluss

Der Bürgermeister erinnert an die szt. Beschlüsse des GR, wonach den örtlichen Feuerwehren eine Investitions- und Km-Pauschale gewährt wird und empfiehlt auch die Übernahme der Energiekosten für die drei örtlichen Feuerwehren. GR.Hörmanseder verweist in seiner Wortmeldung auf deren hohe Eigenleistungen und beantragt, die Gemeinde möge in Anbetracht der Rechtsstellung der Feuerwehren die jährlich anfallenden Energiekosten für Beleuchtung und Beheizung in vollem Ausmaß übernehmen. Dieser Vorschlag wird in der nachfolgenden offene Abstimmung einhellig gebilligt.

Öff.Wasserversorgungsanlage der Gemeinde; Beratung

Der Bürgermeister berichtet, daß anläßlich der starken Regenereignisse im August d.J.auf Grund festgestellter Eintrübungen von der Gemeinde eine Wasseruntersuchung aus der Quelle Holzedt in Auftrag gegeben wurde. Im dazu ergangenen Gutachten wurde festgestellt, daß dieses Wasser zur Zeit wegen festgestellter bakterieller Verunreinigungen nicht als Trinkwasser geeignet ist. Zur Zeit werden daher sowohl die Hoch- als auch die Tiefzone mit Ausnahme der Ortschaften Holzedt, Grilldobl, Hanazedt und Gollnbach mit LWU-Wasser versorgt. Auf Grund der damals coli-positiven Befunde wurde bereits im Jahre 1995 im Einvernehmen mit den zuständigen Fachabteilungen des Landes Oö.Sanierungsmaßnahmen gesetzt und das Wasserschutzgebiet bis zur Ortschaft Krena erweitert. Der Bürgermeister sieht in den bereits 1995 von beigezogenen Hydrologen festgestellten Schlierspalten einen wesentlichen Grund für die Beeinträchtigung des Trinkwassers, weshalb die szt. empfohlenen weiteren Sanierungsschritte, nämlich die Erneuerung der Abdeckung der Quellfassung bzw. den Einbau einer UV-Anlage aus heutiger Sicht kaum zielführend und daher auf Grund der nicht geringen Kosten unwirtschaftlich sein würden.

Nachdem von einem Teil der an die WVA-Tiefzone angeschlossenen Haushalte bereits mehrmals unter Hinweis auf die unterschiedliche Wassergüte ein  Härteausgleich in Form differenzierter Wasserbezugsgebühren gefordert wurde, soll heute, so der Vorsitzende weiter, vom GR grundsätzlich über die Schließung der Quelle Holzedt entschieden werden. 

GV.Demelbauer sieht auf Grund der dzt. Situation auch als Betroffener eine Chance, alle an die öff.Wasserversorgung angeschlossenen Haushalte mit LWU-Wasser zu versorgen und beantragt, auch wegen der hohen jährlichen Entschädigung an die Ehegatten Edtl die Schließung der Quelle Holzedt. 

Der Bürgermeister ergänzt, daß wegen der dzt.bakteriellen Beeinträchtigung die Schließung der Quelle Holzedt nicht unbedingt erforderlich wäre, und vom Einbau einer Enthärtungsanlage für Anlagen dieser Größenordnung von Fachleuten jedenfalls abgeraten wurde. 

GR.Demmelbauer J.bemängelt die szt. von der Gemeinde gesetzten Sanierungs-maßnahmen als ungeeignet, nicht ausreichend und verspätet, und erkundigt sich, ob das Wasserschutzgebiet bereits rechtskräftig festgestellt worden ist. 

Zur Frage von EM.Reisinger, wieweit die Quellschließung sich auf die Wasserbezugsgebühr auswirkt erklärt der Bürgermeister, daß diese grundsätzlich kostendeckend festzusetzen ist. 

GR.Ing.Goldberger erkundigt sich, ob die Wasserversorgung alleine durch das LWU gesichert erscheint, was vom Bürgermeister grundsätzlich bestätigt wird. 

VzBgm.Bauer fordert mit der Begründung, daß trotz unterschiedlicher Wassergüte für beide Zonen eine einheitliche Wassergebühr vorgeschrieben wird, die Versorgung  auch der Tiefzone mit LWU-Wasser, wobei er von EM Schmidleitner mit dem Hinweis auf den vermehrten Aufwand für Reinigungsmittel unterstützt wird. 

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen mehr vorliegen, läßt der Bürgermeister mit der Frage, ob die Quelle Holzedt aufgelassen werden soll, über den Antrag von GV.Demelbauer per Handzeichen abstimmen, und stellt dazu die 1-stimmige Annahme fest.

Theresia Gahleitner; Antrag auf Änderung des FlWiPl.Nr.3    

Die Antragstellerin ersucht  um die Umwidmung mehrerer ldw.genutzer Grundstücke östlich des „Willingerfeldes“ im Ausmaß von rund 18.000 m2 von Grünland in Bauland und begründet dieses Begehren  mit dem dringenden Bedarf der Gemeinde Zell/Pram an attraktiven Baugrundstücken. Der Bürgermeister verweist auf einen bereits früher eingegangenen Antrag, der vom Ortsplaner Dr.Englmaier als auch vom zuständigen Sachbearbeiter der Abt.Örtl.Raumordnung als nicht genehmigungsfähig beurteilt wurde. Er erinnert an die im Zuge der Überarbeitung des nunmehr rechtskräftigen Flächenwidmungsplanes erfolgten Rückwidmungen sowie daran, daß im ÖEK eine Baulandentwicklung in diesem Gebiet nicht vorgesehen wurde. Grundsätzlich könnte jedoch zu einem späteren Zeitpunkt bei einem entsprechenden Bedarf an Bau-grundstücken neuerlich über das ggst. Begehren beraten werden. Das Begehren wird mittels Mehrheitsbeschluß abgewiesen. 

Bericht des Bürgermeisters

Dieser gibt einen detaillierten Bericht über die Gestaltungsmaßnahmen des Vorplatzes beim Gemeindeamt und über die beginnenden Asphaltierungsarbeiten des BA 02 der Ortsdurchfahrt, welche eine etappenweise Sperrung der Pramtalstraße erforderlich machen. Von den Asphaltierungskosten der Gehsteige sind von der Gemeinde 50 % zu finanzieren. Über Ersuchen der Gemeinde und einzelner Hausbesitzer wurde von der EnergieAG die Oberleitung im Bereich der Riedauerstraße entfernt.  

Noch diesen Herbst ist der Kanalanschluß für das Bezirksaltenheim herzustellen. Mit der Errichtung der Kanalverlängerung bis zum Verbindungskanal wurde die Fa.Porr beauftragt. 

Bei der diesjährigen Ortsbildmesse in Schwanenstadt wurde das Projekt über die Neugestaltung der Ortsdurchfahrt vorgestellt. Der Bürgermeister bedankt sich bei den teilnehmenden GR für deren Mithilfe. 

Der Gemeinde Zell/Pram wird auf Grund ihrer Teilnahme am Projekt der Dorf- und Stadterneuerung 1/3 der Steinkosten als Förderung refundiert. 

Am 26. Oktober findet auf Initiative des Landes Oö. und der Gemeinden eine landesweite Säuberungsaktion statt, bei der die Landschaft von den Überresten der Flutkatastrophe vom August d.J. gesäubert werden soll. Der Bürgermeister ersucht GV.Hölzl um die Koordinierung dieser Aktion. 

Am 12. Oktober findet im Linzer Maria Empfängnisdom ein Benefizkonzert zu Gunsten der vom Hochwasser geschädigten oberösterreichischen Mitbürger statt, wozu eine Anmeldeliste aufliegt.

Die Landesstraßenverwaltung errichtete im Jahre 2001 im Zuge der Erneuerung der Ortsdurchfahrt mit einem Kostenaufwand von rd. € 145.300,-- einen Gehsteig entlang der Pramtalstraße. Laut  Schreiben vom 7.8.2002 wurde hiezu vom Baureferenten der Landesregierung ein Kostenanteil von 50 % bewilligt. Für die Bepflanzung des Ortsplatzes wurde vom Wirtschaftsreferat des Landes eine Beihilfe von € 3.197,-- gewährt. 

Für die Weiterführung der Bauarbeiten am Gtw.Weilhartner wurde zu den Baukosten von

€ 18.000,-- ein Landesbeitrag von € 9.000,-- aus Mitteln des Bauressorts zur Verfügung gestellt. 

Laut Schreiben des Landeshauptmannes wurde vom Landeskulturreferat für die Innensanierung der Pfarrkirche ein Förderungsbetrag von € 14.550,-- als erste Rate zur Verfügung gestellt. 

Als Gegenleistung für den für die Errichtung eines weiteren Fahrbahnteilers bereitgestellten  Grund wurde entlang des Holzlagerplatzes auf Kosten der Ortsdurchfahrt ein Holzverbau als Sichtschutz zum geplanten Turnierplatz errichtet.

Abschließend berichtet der Bürgermeister über den geplanten Baubeginn der Hackschnitzelheizung für das Bezirksaltenheim sowie über den Baubeginn beim FF.Haus Blümling. 

GR-Sitzung vom 12.Dezember;

Vorinformation

Vom Gemeinderat wurden mit Wirkung 1.Jänner 2003 folgende Gebühren festgesetzt:

Wasseranschlußgebühr:        mindestens     Euro    1.492,--

Wasserbezugsgebühr:            pro m3           Euro           1,05

Kanalanschlußgebühr:           mindestens     Euro   2.486,--

Kanalbenützungsgebühr:       pro m3            Euro          2,43

Kindergartengebühr:          pro Kind         Euro        53,--

                                               für jedes weitere Kind  Euro  43,--

                                               Der Sozialtarif in der bisherigen Form sowie die Gebühr

                                               für die Mittagsbeaufsichtigung entfallen

Altenheimgebühren:            Tagesgebühr    Euro       33,--

                                               Analoge Erhöhung der Einzelzimmerzuschläge

Schülerausspeisung:            Schüler             Euro      1,60/Portion

                                               Lehrer              Euro       2,60/Portion

Abfallgebühren:                   90-Liter-Tonne Euro      6,85/je Entleerung

                                               Aliquote Berechnung für Container ua.

                                               Pauschalgebühr f.Bio-Säcke    Euro  8,--/jährlich (= 78 Stück)

Marktstandsgebühren und Lesegebühren/Gemeindebücherei bleiben ihrer Höhe nach unverändert

In dieser Sitzung wurden folgende weitere Tagesordnungspunkte behandelt, worüber in der nächsten

Ausgabe der Gemeindenachrichten ausführlich berichtet werden wird:

Nachtragsvoranschlag 2002

Festsetzung der Hebesätze der Gemeindesteuern und Gebühren

„Mittelfrister Finanzplan“; Beratung der aufzunehmenden Vorhaben

Arbeitsgemeinschaft Pramtal-Süd; Satzungsänderung

Gde.Zell/Pram-Bionahwärmebetreiber; Miet- und Superädifikatsvertrag

1.Änderung des Flächenwidmungsplanes Nr.3; Genehmigungsbeschluß

Pensionskassenvertrag f.Vertragsbedienstete der Gemeinde; Verhandlungsvollmacht

Dienstbetriebsordnung für inneren Dienst des Gemeindeamtes

Bericht des Bürgermeisters mit Jahresrückblick
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Der Gemeinderat hat am 1.Oktober beschlossen, das bisherige Gemeinde-altenheim für „Betreubares Wohnen“ auszubauen und zu erneuern.

Damit dieses Projekt vom Land Oberösterreich genehmigt wird, müssen rund 40 Personen ihr Interesse anmelden.

Betreubare Wohnungen sind barrierefreie, behindertengerechte Wohnungen mit einer Größe von ca. 50 m2, bestehend aus einem getrennten Wohn- und Schlafzimmer, Kochnische, Badezimmer mit Dusche sowie einem kleinen Vorraum.

Die Wohnungen verfügen über eine rund um die Uhr besetzte Notrufanlage. Damit kann von den Wohnungsmietern jederzeit Hilfe angefordert werden. 

In „Betreubaren Wohnungen“ steht weiters eine fachlich geeignete Ansprechperson zur Verfügung, die für Beratung und Vermittlung erforderlicher Hilfe zuständig ist, und sich auch um die Aufrechterhaltung der Kontakte zwischen Bewohnern und deren Familien-angehörigen bemüht. 

Durch die besonders hohe Wohnbauförderung gestaltet sich die Miete sehr günstig. Mit einem Bereitstellungszuschlag werden die Kosten für die Notrufanlage und die Betreuungsperson finanziert. 

„Betreubares Wohnen“ ist eine gute Möglichkeit, um in altersgerechten Wohnungen mit hoher Betreuungs-sicherheit den Lebensabend im eigenen Ort zu verbringen.

Um nun den konkreten Bedarf in unserer Gemeinde feststellen zu können bitten wir jene Gemeindebürger, die sich für „Betreubares Wohnen“ interessieren, dies dem Gemeindeamt bis Ende Jänner mitzuteilen. 

Der für diese Wohnform in Frage kommende Personenkreis erhält in den nächsten Tagen im Postwege ein weiteres Informationsschreiben samt Fragebogen. Um den notwendigen Bedarf in der Gemeinde nachweisen zu können, werden Sie höflich ersucht, sich für die Abgabe des Fragebogens zu ent-scheiden. 

Die Abgabe des Fragebogens ist freiwillig. Sie verpflichten sich damit keinesfalls zum Bezug einer betreuten Wohnung, noch entstehen Ihnen dadurch irgendwelche  Zahlungsver-pflichtungen. 
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PSYCHOSOZIALE BERATUNGSSTELLE
4780 SCHARDING
Max Hirschenauerstrasse 22
( 2 Hauser neben der Gebietskrankenkassa Scharding)

TEL. 07712/5855, 5851
e-mail: psb.schaerding@promenteooe.at

Die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle bieten  betroffenen und
interessierten Menschen rasche und kostenlose Informationen bzw.
Auskiinfte tiber psychische Erkrankungen an.

Bei Bedarf kbnnen wir Ihnen auch Informationsunterlagen zu schicken.

Rufen Sie einfach an oder kommen Sie vorbei!





Am Montag, dem 9.Dezember wurde Herrn Wilhelm Kaltenböck von Landeshauptmann Dr.Josef Pühringer in Anwesentheit ua. von Bgm.Franz Dick im Linzer Landhaus die

GOLDENE MEDAILLE FÜR VERDIENSTE UM DIE REPUBLIK ÖSTERREICH
überreicht.

	Herr Kaltenböck war von November 1985 bis März 2001 als ÖVP-Mandatar Mitglied des Gemeinderates. Während dieser Zeit war er über zwei Legislaturperioden (1985-1997)  Mitglied des Prüfungsausschusses, und führte seit 1985 als Obmann den Ausschuss für Bauangelegenheiten, Örtl.Raumordnung und Ortsgestaltung, welcher seit 1997 auch für die Agenden des örtlichen Straßenbaues zuständig war.


Darüber hinaus war Wilhelm Kaltenböck ab 1997 Mitglied des Gemeindevorstandes.

Wie LH.Pühringer in seiner Laudatio betonte, hat Kaltenböck in seiner Eigenschaft als politischer Gemeindemandatar durch fachliche Kompetenz und einen ausgeprägten Willen zur konstruktiven Zusammenarbeit wichtige Beschlüsse vorbereitet und zu deren Durchsetzung beigetragen. Insbesondere wurde in dem von ihm als Obmann geführten Beratungsausschuss die Grundlage für nachhaltige und weitreichende Verbesserungen in der örtlichen Infrastruktur gelegt. Er hat sich somit durch sein Wirken insgesamt Verdienste um das Wohl der Bevölkerung der Gemeinde Zell an der Pram erworben. 

Herzlichen Glückwunsch!
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[image: image8.png]Liebe Zellerinnen und Zeller!

Viele von Euch werden schon bemerkt haben, dafl bei unserem Verein ein
Kapellmeisterwechsel stattgefunden hat.

Dieser Wechsel erfolgte ohne negative Hintergriinde und ist lediglich eine
Konsequenz meines persénlichen Wunsches, diese Téitigkeit zu beenden. Mein
Ausscheiden basiert auf der Erkenntnis: "Alles hat seine Zeit!"

Seit ich im Mai 1988 dieses Amt von meinem Vorginger, Hr. Rudolf Friedl,
iibernahm, hat sich in unserem Verein sehr viel bewegt. Es ist nicht nur die Anzahl der
aktiven Musiker gestiegen, sondern wir haben uns auch verjlingt (vom
Durchschnittsalter betrachtet) und das bedeutet, da wir aus der Sicht der Jugend an
Attraktivitdt gewonnen haben. Auf Grund dieser positiven Entwicklung wurde es auch
moglich, ein Jugendorchester zu griinden und zu betreuen.

Damals, vor gut 14 Jahren, brachte ich schon klar zum Ausdruck, daf} es nicht mein
Bestreben ist, aus der Kapelle ein Spitzenorchester zu formen, sondern daB fiir mich
das soziale Gefiige bzw. die Einbindung jedes Einzelnen und die Kameradschaft
Prioritit hat. Meiner Meinung nach ist die Hauptaufgabe unserer Musikkapelle fiir den
Ort dazusein und kulturelle Anldsse zu verschonern. '
Dazu ist es aber notig, ein gewisses musikalisches Niveau zu halten bzw. stetig zu
verbessern und ich glaube, sie konnten sich in den Konzerten von unserer
musikalischen Leistungsfihigkeit gut iiberzeugen.

Ich werde dem Musikverein weiterhin als Posaunist und als stellvertretender
Kapellmeister zur Verfiigung stehe - also mein Musikerdasein in keiner Weise
aufgeben.

Mit Hr. Manfred Pichler haben wir einen sehr fihigen und versierten Nachfolger
gefunden, der wieder neue Impulse setzt, viel Neues einbringt und somit eine gesunde
Weiterentwicklung garantiert.

AbschlieBend mochte ich mich bei Euch allen, liebe Zellerinnen und Zeller, sehr
herzlich bedanken - fiir die grole Wertschitzung, die ihr unserem Verein
entgegenbringt und fiir die stets groBziigigen Spenden iiber die ganzen Jahre, die mit
Abstand die hdchsten des ganzen Bezirkes sind. Auf das diirfen wir stolz sein.

Ich wiinsche Euch fiir Weihnachten eine wirklich "stillere Zeit" und alles Gute fiir die
Zukunft!

Euer
Roland Rinner



An der letzten Blutspendeaktion haben sich 110 freiwillige Blutspender (48 Frauen und 62 Männer), das sind 5,47 % der Gesamtbevölkerung, beteiligt.

Das Gesamtergebnis der RK-Blutspendeaktion in der Gemeinde hat sich damit auf 4.647 freiwillige Blutspender erhöht.

Das silberne Abzeichen für 5 Blutspenden erhielten 7 Personen, 

das goldene Abzeichen für 10 Blutspenden erhielten 4 Personen.

Registrierte Mehrfachspender (15,20, 25 und mehr): 3 Personen 

Die Gemeinde bedankt sich bei allen freiwilligen Blutspendern für ihre verständnisvolle Aufgeschlossenheit und Mitwirkung, womit zur Blutversorgung und Heilung kranker Mitmenschen ein wesentlicher Beitrag geleistet werden konnte.

[image: image9.png]Liebe Bevolkerung der Gemeinde Zell/Pram,

seit September 2002 habe ich die Kapellmeisterposition von Hr. Roland Rinner
iibernommen, und ich freue mich, dal mich die Mitglieder des Musikvereins mit gleicher
Sympathie aufgenommen haben.

Ich mdchte hier die Gelegenheit nutzen und mich auch bei Ihnen kurz vorstellen:

Ich bin am 30. Juli 1960 geboren, wohne ich Dorf/Pram, Weigljebing 4, bin verheiratet und
habe 4 Kinder im Alter von 8,17, 21 und 22 Jahren.

Mein musikalischer Werdegang:

Studium Trompete von 1978 - 1985 am Brucknerkonservatorium Linz bei Prof. Ludwig
Hultsch

Staatl. Lehrbefihigungspriifung im Fach Trompete 1982

Kiinstlerische Reifepriifung 1985

Gleichzeitiges Studium an der Musikhochschule Wien bei Prof. Adolf Holler
Hochschuldiplom 1987

Kapellmeisterpriifung des OOBV 1986

seit 1987 Leiter des Schiilerblasorchesters des Landesmusikschule Neumarkt/H. und
seit 1988 bin ich Musikschuldirektor der Landesmusikschule Neumarkt/H.

Der Musikverein Zell/Pram hat die kulturpolitische Aufgabe, Fundamente fiir ein Leben mit
Musik zu schaffen. Ein lebendiges, anspruchsvolles und vielfiltiges Musikleben ist nur zu
erhalten, wenn eine systematische musikpédagogische Arbeit geleistet wird. Durch
musikalische Fortbildung entwickeln sich Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu bewulit
horenden und verstehenden, damit aber vor allem auch zu gemeinschaftsfihigen Menschen.
Die besondere Botschaft an alle Biirger heiBt dabei: "Musik hilft dir, dein Leben erfiillter und
gliicklicher zu meistern!"

Tonangebend sollte immer die Freude am Musizieren sein, denn die Freude ist in allen
Lebensbereichen der entscheidende Auftakt, im Rahmen von persénlichen Zielen das Beste
aus den vielfiiltigen Moglichkeiten im Leben zu machen.

Musik macht neugierig und kreativ
Musik macht lern- und anpassungsfihig
Musik macht leistungs- und arbeitsfihig
Musik macht selbstéindig und solidarisch
Musik macht erlebnis- und gliicksfiihig
Musik erhdht die Reaktionsfihigkeit
Musik macht wert- und kulturhungrig

VVVVVVY

Ich wiirde mich freuen, wenn die Gemeindebevilkerung von Zell a. d. Pram weiterhin den
Musikverein tatkréiftig unterstiitzt.

Beim heurigen Neujahranblasen, am 27.- und 28. Dezember, werde ich auch mitspielen
und ich freue mich auf Thr Kennenlernen!

Ich wiinsche Thnen ein schones Weihnachtsfest, viel Gliick und vor allem Gesundheit und viel
Erfolg fiir 2003. :

Manfred Pichler




Mit einer bauthermografischen Messung werden Wärmeverluste eines Hauses sichtbar gemacht.

So eine Messung gibt Ihnen einen Überblick über die thermische Qualität der Gebäudehülle, so dass die wärme-technische Sanierung optimal geplant werden kann.

Auskünfte und Angebote können Sie bei folgenden Firmen einholen:

Firma WIKA, Bauthermografie, Hr.Wimleitner Karl, Schratteneck 37, 4924 Waldzell, Tel. 07754/2196, Mobil 0664/3167496.

Firma Wegscheider KEG, Bamberstr. 29,

4560 Kirchdorf, Tel. 07582/62103, 

FAX 07582/62103  DW 11.
Bauthermographie wird vom Land OÖ.

gefördert.
Laut Mitteilung der ISG wurden im Wohnhaus Am Wassen-Süd 15 folgende Wohnungen per 31.Jänner 2003 gekündigt.

Wohnung Nr. 4 , diese liegt im 1.Stock, hat ein Nutzflächenausmaß von 79,78 m², sowie Wohnung Nr.5, diese liegt im Dachgeschoss und hat ein Nutzflächen- ausmaß von 73,11 m².
Die Wohnunungsvergabe erfolgt durch Gemeinderatsbeschluss Ende Jänner 2003.

Bewerbungen können daher ab sofort beim Gemeindeamt eingereicht werden, welches auch für weitere Auskünfte zur Verfügung steht. 
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Beim Gemeindeamt wurde mit 31.01.2003 die Wohnung Nr. 1, diese liegt im Parterre,  gekündigt. Die Wohnung hat eine Nutzfläche von  53 m².

Die Wohnungsvergabe erfolgt durch Gemeinderatsbeschluss Ende Jänner 2003. Bewerbungen können daher ab sofort beim Gemeindeamt eingereicht werden, welches auch für weitere Auskünfte zur Verfügung steht.
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Auf Grund der nunmehr im Bereich des Ortskernes teilweise geänderten Situation ergeht neuerlich folgender Hinweis:

Nach den maßgeblichen Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung haben die Eigentümer von Liegenschaften im Ortsgebiet dafür zu sorgen, dass die entlang ihrer Grundstücke vorbeiführenden Gehsteige in der Zeit von 06.00 bis 22.00 Uhr von Schnee und Verunreinigungen gesäubert und bei Glatteis bestreut sind. Ist ein Gehsteig nicht vorhanden, so ist der Straßenrand in einer Breite von 1m zu säubern bzw. zu bestreuen.

Es ergeht dazu der Hinweis, dass die fallweise Gehsteigräumung durch Organe der Gemeinde die einzelnen Liegenschaftseigentümer nicht von ihren gesetzlich normierten Anrainerpflichten befreit und eine stillschweigende Haftungsübernahme durch die Gemeinde daher nicht erfolgt.

Die Gemeinde bedankt sich wiederum bei jener Mehrheit der Hausbesitzer, die bereits bisher in vorbildlicher Weise ihrer Verpflichtung nachge-kommen sind.

[image: image12.png]HELFEN STATT AUSGRENZEN

Ubrigens, in lhrem Gemeindeamt liegt auch

,die Zeitung fiir Psychiatriebetroffene, Angehorige und Interessierte“ auf,
in der Sie aktuelle und interessante Informationen finden kénnen!




	Zeitraum
	Diensthabender Arzt
	

	01.Jänner

05.Jänner

06.Jänner

12.Jänner

19.Jänner

26.Jänner

02.Februar

09.Februar

16.Februar

23.Februar

02.März 

09.März

16.März

23.März

30.März
	Dr.Mooseder, Riedau

Dr.Reifeltshammer, Taiskirchen

Dr.Ortbauer, Enzenkirchen

Dr.Gumpinger, Zell/Pram

Dr.Ulbrich, Raab

Dr.Löffler, Raab

Dr.Hofwimmer, Pram

Dr.Ortbauer, Enzenkirchen

Dr.Mooseder, Riedau

Dr.Reifeltshammer, Taiskirchen

Dr.Ulbrich, Raab

Dr.Löffler, Raab

Dr.Gumpinger, Zell/Pram

Dr.Hofwimmer, Pram

Dr.Ortbauer, Enzenkirchen


	  Die Telefon-

  nummern  (
      Dr. Gumpinger                  8551

      Dr. Mooseder                   8298

      Dr. Ulbrich             07762/3610

      Dr. Löffler              07762/2050

      Dr. Ortbauer          07762/4040

      Dr. Reifeltshammer          8442

      Dr.Hofwimmer      07736/6218





Im Jänner 2000 nahm die Sozialberatungsstelle Schärding ihren Dienst auf. Seither steht sie hilfesuchenden Menschen in sozialen Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite. Bisher wurde der gesamte Bezirk Schärding von diesem einen Standpunkt aus betreut. Um eine bessere Versorgung der Bevölkerung gewährleisten zu können, wurde im Oktober d.J. die Sozialberatungsstelle Andorf im Bezirksalten- und Pflegeheim Andorf installiert.

Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem Anschlag an der Amtstafel.

ZELL AN DER PRAM

Termine Jänner – März 2003:
Vortrag:                       
Mittwoch, 15.01.2003, 20.00 Uhr

In der Volksschule Zell an der Pram

                            

Thema: „Brustkrebs - vorbeugen – erkennen – 



behandeln“

Referent: WHR.Prim.Dr.Ekkehard  O b e r h a m m e r; 

Ärztlicher Direktor und 

Primarius der Chirurgie im  LKH.Schärding
Wirbelsäulengymnastik 
bei Bedarf ab 22.Jänner 2003, 20.00 Uhr,
                             

in der Volksschulturnhalle, 


 
6 Abende;  Mindestteilnehmerzahl: 10



Kosten: € 30,00; 



1 Trainingseinheit ist aufgeteilt in 3 Teile: 


       aufwärmen – mobilisieren – entspannen

                                      
Leitung: Elfriede Kopfberger, Riedau


Anmeldung: Gemeindeamt,  Tel.7931 

Volks- u. Seniorentanz
jeweils mittwochs von 17.30 – 18.30 Uhr 



in der Volksschulturnhalle


Gemeinschaft erleben - Lebensfreude spüren



Tanzkenntnisse und Partner nicht erforderlich



Leitung: Huemer Elisabeth, 

Gymnastik
jeweils mittwochs von 18.30 – 19.30 Uhr

in der Volksschulturnhalle


Bewegung bis ins hohe Alter


für  a l l e ab 50 Jahre


Leitung: Elfriede Kopfberger

Die Mitarbeiterinnen des Arbeitskreises „Gesunde Gemeinde“ wünschen allen Zellerinnen und Zellern ein friedvolles Weihnachtsfest und viel Gesundheit im Jahr 2003.


Wahlberechtigte                                 1443

Abgegebene Stimmen                        1188

Davon gültig                                       1164

Wahlbeteiligung                                 80,18  %

 Die gültigen Stimmen verteilen sich wie folgt:

 SPÖ       ÖVP      FPÖ     GAL      KPÖ     LIF

 234         703       129         86         3           9

(NR-Wahl 1999:   

226          468       345         97         1          20)


Mit BGBl.422/2002 vom 12.11.d.J. wurde die Zusammenlegung von Bezirksgerichten in Oö.verordnet. Mit Wirkung 1.1.2003 wurde das Bezirksgericht Raab dem Sprengel des

Bezirksgerichtes Schärding zugeordnet. 


Unter dem Motto „Zupacken statt zuschauen – werden Sie Ziviler Helfer“ beabsichtigt der Oö.Zivilschutzverband die Organisation einer zivilen Einsatzgruppe, die bei Naturkatastrophen wie Über-schwemmungen, Sturmschäden, Vermurungen uä. als Ergänzung professioneller Einsatzorganisationen (Feuerwehren, RK ua.)  zur Reduzierung des Schadensausmaßes beitragen soll.

Wie  wird man Ziviler Helfer? 

Anmeldung abschicken oder faxen 

Daten werden für 5 Jahre gespeichert

bei Bedarf wird der Zivile Helfer verständigt und arbeitet bei zeitlicher Verfügbarkeit ehrenamtlich mit. 

Anmeldeformulare liegen beim Gemeindeamt auf. 

Im Falle Ihrer Anmeldung erhalten Sie einen ZH-Ausweis, Einsatzbekleidung (gg.Un-kostenbeitrag) sowie Einladungen zu Seminaren und Schulungen. Im Katastrophenfall werden Sie telefonisch bzw. über die Medien verständigt. Ihre Anmeldung erfolgt ohne Verpflichtung und ohne Mitgliedschaft und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen zurückgezogen werden.

Restabfallabfuhr:

Dienstag

14.01.       29.07.   

  
   
11.02.
     26.08.

 
    
11.03.       23.09.

  

08.04.       21.10.

                
    
06.05.       18.11.



03.06.
     16.12.


          01.07.

Bereitstellung ab 06.00 Uhr


Firma LEITZ  in Riedau sucht für August 2003 Lehrlinge in den folgenden  Lehrberufen:  

BÜROKAUFMANN/-FRAU
TECHNISCHE(R) ZEICHNER(IN)

MASCHINENBAUTECHNIKER(IN)

Schriftliche Bewerbung, Lebenslauf, Zeugnis der 8.Schulstufe und Foto senden Sie bitte bis spätestens 24.Jänner 2003 an Herrn Mag.Gumpinger.

Adresse:  Leitz GmbH & Co KG, 

                 Vormarkt 80, 4752 Riedau, 

                  Tel.07764/8200-0.

Firma Josef  Klostermann, Bau- und Möbeltischlerei spezialisiert auf Haus- und Zimmertüren nimmt ab August 2003 neuen TISCHLERLEHRLING auf.

Adresse: 4720 Neumarkt, Widldorf 26; Tel. 07733/7303


Krebshilfe Beratungsstelle Schärding

Tumelplatzstraße 9

(im FIM-Familienzentrum)

1.Dienstgag im Monag 

16.00 – 18.00 Uhr

Terminvereinbarbung

Montag – Donnerstag 8-12 Uhr

Tel. 07712/7118

Beratung und Begleitung von Patienten 

und Angehörigen





AUS DEM GEMEINDERAT





Betreubares Wohnen in der Gemeinde Zell an der Pram 








Hohe Auszeichnung für Wilhelm Kaltenböck








Den Energieverlusten 


auf der Spur 





Ergebnis 


Blutspendeaktion


Herbst 2002





LEHRLINGE GESUCHT








WOHNUNGSVERGABE  ISG- WOHNUNGEN AM WASSEN SÜD 


AM WASSEN SÜD





WOHNUNGSVERGABE


BEIM GEMEINDEAMT Whg.Nr.1





Winterdienst auf Gehsteigen





ÄRZTEDIENST


I.Quartal 2003
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Sozialberatungsstelle Schärding – Andorf informiert





Nationalratswahl 2002; 


Gemeindeergebnis





Bezirksgerichte-Verordnung OÖ.





Oö.Zivilschutzverband sucht Freiwillige Helfer!








Abfallabfuhrtermine 2003





Die Österr.Krebshilfe OÖ. informiert





VEREINSNACHRICHTEN
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